
w Braubadjer Zeiung
Aintsi » «itt deerscheint tSglich

mit Ausnahme der Sonn
Feiertage.

und

Inserate kosten die ögespaltene
Zeile od r̂ deren Raum {5 j ) fg.

Reklamen pro Zeile 30 pfg.

Verantwortlicher Redakteur : ?l . femb.

»crniPriCf ». J!ti(cM .fj nr . io.
Peltfcbedtkonte Frankfurt a . m . nr . 7vrq.

Kuzeiger für Ztaöt und Oand
_ v M

Gratisbeilagen:

Drucf und Verlag der Bnchdruckerei non
A. Lemb in Braubach a Rhein.

'i '. - b

jährlich zweimal „Fahrplan " und ein-
rnal „Aalender ."

flr . 255.

^Bezugspreisr
Monatlich 50 Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel-
jährli ‘ s,50 Ulk.

Pon derselben frei ins Haus ge¬
liefert 1,92  Mk.

pnegs - _
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
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der Nähe von Czartoryff wird von
da« tieißumstriUene Dorf Rudka erstürmt. -

ttdhcme« rNueriekampfe an der Jsonzosront. an der Dolo-
ÜiSLSiJS  n6üÖtk0L me «»griffe der Jtaliene,

^ ^ ubgeschlagen. — Die Einkreisung de,
E»e Bulgaren nehmen nach schweren

iJ ?' ^ Etoöör . « n einzelnen Stellen der Westfront
rbhastr Krtiüerietütlgkelt. - Die Serben weiter zurück-jeschtagen. 0

ünferemueBrnährungsncberung.
Di« BrmdeSrats.Maßnahmen.

, Die deutsche Wirtschaft schickt sich an, ihr KriegSwintev
kleid̂anzulegen, zugleich mit dem Schnee und Frost, bei
ttotf oonettifl in diesen letzten ONobertagen unsere Flure,
Mrfauen hat. Wieder ist es eine ganze Gruppe vor
Verordnungen zur Sicherung der Volksernährung . die de,
vunMrat soeben verabschiedet hat, und weitere werbe,
folg«,. Sre verfolg« daS Ziel einer vom sozialen Stand-

. ^u» gerechter« Verteilung der wichtigsten Lebens-
mtM unter Festhaltung erschwinglicher Preise . Deshalk
IÄb« Fletsch- und Fettoerbrauch durch Einrichtung

fleischloser Taa,
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fleischloser Tag,
vLch«Mch eingeschränkt werden ; zugleich erhält der Reich?.

dl« Ermächtigung zur Festsetzung von Grundpreisen
m Fisch und Wild, in der gleichen Art , wie dieS bereits
m den Buttermartt geschehen ist. Vom 1. November
jfof*11«ls » Fleischwaren und Fleischspeisen Dienstags und
M »gD mcht gewerbsmäkig an Verbraucher verabfolgt
5*PW- MrmtagS und Donnerstag - dürfen in Wirt«

«Ser Art Fleisch, Wild, Geflügel, Fisch und sonstig«
Fett oder Speck gebraten, gebacken oder

sind, sowie zerlassenes Fett nicht verabfolgt
Sonnabends darf kein Schweinefleischverabreicht

Der Reichskanzler ist vom BundeSrat ermächtigt
allgemeine Produzentenhöchstpreise für Kartoffeln

Der Reichskanzler hat diese Höchstpreise durch
^H "- >̂ chung , om gleichen Tage, nach den bisher

PreiSgebieten getrennt, ebenso bestimnit, wie dies
§ »« Kartoffel Verordnung jom 9. Oktober dieses Jahres
RTfe: v bet  sogenannten Grundpreise geschehen war.
^>e ArMizWtenhöchstpreisebewegen sich also zwischen 56
Bist Mark (2,75 biS SM Mark für den Zentner ). Den

KieiAhaudelshöchstpreis für Kartoffeln■E«Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern per»di« anderen Gemeinden sowie Kommunalverbäir: e
Mi!»/®*’ ^ ®u?ê fn.. Er darf den Produzentenhöchstpreis
.j,i ‘8° * Dreisgebiets , in dem Kleinhandel ausgeübt
^7-höchsten«  1,80 Mark (l Mark 30 Pfennig ) über-
i w Großhandelspreis wird sich nach den lokalen

zu richten haben. Die schon Anfang Oktober
Plenen Beschlagnahme» und Enteignungsvorschriftcn

Alsgedehnt auf alle Besitzer von mehr als einen
lanbaufläckie. Das Fsi noch lgntze  ni

* gnädige Fräulein von Uj.
aus der KriegSzeit von Artur Bre hm  er.

Nachdruck verboten.
Hst» Memare» Ituvn v«l vca uoungen uunier
gefallen und auch diesmal sprang er, alles ver-

DeBettft den anderen nach und den andern voran
peng, p« ,g ging es und dann

N

.r - ntf  ti —u »uv uuiut , « , dann war I
«W . wie ein unentwirrbares Chaos von
«w Leibern und ein Schlagen ,mb Stechen
n» urch Schrei « ging los, und dann wieder

J * w $ urro , und der Hauptmann , — nicht Klein»
sondern ein anderer , sagte: . Jungens,

I tu!, samoS gemacht. Di , haben an dem Denk-
•2 * *« W genug." Kleinchen aber war sehr ver-
^fsauut « Über d« Weg und über das Feld und

7*1 über dt« Verwundeten gebeugt und sie ver-
J? «ie Er einst verbunden worden war und sah

Tragbahre oetten, so wie Er in seinem Korb
Hwtfcl worben war , und wo er einen Der-

f wt . da versuchte er mit dem Lehmstück zu
7? dem sein Schiveif wie «ingebacken lag.

aber nicht.
■* lief zurück zu den Männern und zog sie an

hm. so wie er damals das schöne Mädchen
z»^ ^ « de zur Schlostpforte gezogen batte, uni sie

Und einer der Männer sagte: „Was für
kirr . Der geborene Kriegshund ." DaS

e« Lob. Und so kam Kleinchen zur Sanität
* * allem von seinem Lehme befreit und be»

M schönes rote- Kreuz. Was daS bedeutete.

J &*

)UM^

, jJ7 ' TOVHtf iUlt » «Virus . Avus Uw » vcutwswiv,
.^ Ech «ich( aber waS er zu tun hatte, dasNw bald.

batte er «S von dem Tage an gut. Er
Sanitätswagen mit und konnte von dort

» "a nd hineinbellen. Manchmal lief er natür-
***" ''-  Unk , bai io einem Anlatz oederdete er

2o.  Jahrgang.
alles ; der Bundesral Hai non, nreyr -̂ seue im »>.vn,Lr uno
rr ist entschlossen, einen nach dem andern abzuschiesten, wie
dle Lage es erfordert. Ader die Zeit für durchg-reifenöe
Maßnahmen dieser Art ist auch in der Tat gekommen, und
Sie Bevölkerung ihrerseits hat die vaterländische Pflicht,
stch rasch und willig mit ihnen abzufinden.

Man kann die ganze Richtung der neuen Bundesrats.
Verordnungen, obwohl sie die verschiedensten Vorschriften
zum Inhalte haben, am besten damit kennzeichnen, daß
man die Einrichtung fleischloser Tage als ihren eigent-
sichen Oberbegriff aufstellt. Es sollen diejenigen Kreise,
dre entweder über die Lebensmittelvorräte selbst als Pro¬
duzenten oder Händler oder aber über reichlichere Mittel
oerfugen, um sie sich nach Belieb-.n erstehen zu können, znr
notwendigen Rücksichtnahme auf die Lebensbedürfnisse der
«reiten Volksmassen veranlaßt werden. Deshalb
Einwirkung auf die Preise und Einwirkung auf den

Verbrauch.
Dabei werden die Einzelhaushaltungen zunächst noch

mr nicht betroffen. Fleischlose Tage - Montag und
Donnerstag — werden nur für Gastwirtschaften aller Art
oorgeschrieben, und die gewerbsmäßige Abgabe von Fleisch,
Sleischwaren und Fleischspeisen an die Verbraucher wird
wie gesagt für die Dienstage und Freitage jeder Woche
untersagt. Es ist also die Möglichkeit offen geblieben,
daß diese oder jene Hausfrau sich an den Tagen des un¬
beschrankten Einkaufs für die fleischlosen Tage mit versorgt,
und die Hamsternaturen unter der edlen Weiblichkeit
werden ihre Sache gewiß nicht ohne weiteres verloren-
zeben. Aber wir wollen wünschen und hoffen, daß das
nur Ausnahmeerscheinungen bleiben werden. Vor sich
leibst mußte sich jeder Mann und jede Frau schämen,
5er nicht Einsicht genug besäße, um den verständigen
Kriegsabsichten des Bundesrats willig entgegen zu kommen
An dem gemeinen Eigennutz des Magens darf die Ge-
,ch)lossenheit des deutschen Volkes gewiß nicht zu Grunde
zehen. Sie ist der Schrecken unserer Feinde und der Trost
unserer Söhne und Brüder in den Schützengräben. Des-
Halo muß sie unter allen Umständen erhalten bleiben. Im
übrigen: die Selbstbeschrönkung, die von uns gefordert
wird, ist wirklich kaum der Rede wert . Die Arzte haben
schon längst gegen den täglichen Fleischgenuß geeifert, und
m vielen Haushaltungen sind infolgedessen zwei, auch drei
fleischlose Tage in der Woche liebe alte Bekannte. Eine
Verallgemeinerung dieser Gewohnheit bedeutet nicht die
geringste Gefahr für die Volksgesundheit. Unter Um-
itänden soll die Einrichtung auch nur vorübergehenden Be-
stand haben; die neueste Viehzählung vom 1. Oktober hat

eine erfreuliche Zunahme der Schweinevorräte
ergeben, so daß die Verhältnisse sich voraussichtlich nach
bem Winter wieder bessern werden. Energischer greift der
Vundesrat durch, um dem Eigennutz und der Gewinnsucht
entgegenzuwirken. Hier sind allerdings , je länger der Krieg
bauert, desto bedenklichere Erscheinungen zu Tage getreten
8mmer wieder wurden Mittel und Wege gefunden, uni
bie wohlmeinenden Absichten der Behörden zu durchkreuzen
rnd die Teuerung auch Her notwendigsten Lebensmittel
brohte schließlich gefährliche Formen anzunehmen. Dem
vird jetzt ein Riegel vorgeschoben, und der Riegel wird
-öffentlich so fest schließen, daß es auch dem schlauesten Geld.
Laer nicht -Gingt, ib» »u lockern. Die MetsKewe« u»

ist jetzt unter ote schürnre « onlroae genonlmen. so bau e»
leichter sein wird als bisher , den Schuldigen festzMEen.

Äwa doch hier oder da bie vorgeschriebenen Grenzen
aberschrit̂ n werden sollten. Damtt wird auch taun"
3erüdbien 93eraHgemetnermtg von Vorwürfen gegen einzeln,
Erwerbsstande ein Ende gemacht. Sie erzeugte nur
e^ eude Erbitterung auf allen Seiten und hätte i?alb die

früher übliche Verhetzung im Volke wieder auflebm laffen
dre doch bas zweifelhafte Vorrecht von FriedenszAten
Lb -" muß. Zmen Zmus dieser Art können wir rm»
noch nicht leisten. Noch gilt es, unserer Feind« fenfettf
iäÄ ? " 8“ “,ert,en’ m  dieses Ziel erreicht tft

ferne Zeit unt» Feinen Raum für innere Kämpfe;
etn Rückfall in diese Gewohnheiten würde nur zur Lev
ängernng des Krieges beitragen und unseren FeldgrMer

gewiß nicht erleichtern. Gehen wt,
getrosten Mutes in den zweiten KriegSwinter hinein.

Heeresverwaltung hat stch auf ihn gründlich vor-
unspr̂ M ^ .^e wird ihn danach gut überstehen. Auch
Posten ^ 'etschaftsoerwaltung zeigt jetzt, daß sie auf dem
^U 's : Tueieder  von uns seine Pflicht und Schuldig,se" . um sich dieser groben Zelt und den Aufgaben, die N,
dem deutschen Volke stellt, würdig zu erweisen.

^t ^ sich wie toll. Bellte, sprang, tanzte und lies
plötzlich querfeldein, em ganz gemeiner Deserteur . Lief
and lief und lief durch dick und dünn . Wurde wieder
dreckig und schmutzig, wie er gewesen. Wurde hunaria
and durstig und dachte weder an Fressen noch Saufen
onderu lief und lief und lief. sausen,

Die Höchstpreise für Kartoffeln.
M.  Berlin , 29. Oktober.

Die Bestimmungen über die Höchstpreise von Kartoffeln
wie folgt- * tn fira *t getreten ; sie lauten im wesentlich« ,
. ^ r Höchstpreis für Kartoffeln beim Verkauf durch
den̂ Kartoffelerzeuger im GroßOndel beträgt für die

5n „w Provinzen Ostpreußen , Westpreußm.
Posen, Schlesien. Pommern . Brandenburg , in den Groß*
ber̂ gtumern Mecklenburg-Schwerin , Rlecilenburg-Strelch
u  j n r^ r ^eußischen Provinz Sachsen, im Kreise Herr¬
schaft Schmalkalden, rm Königreiche Sachsen, im Groß,
herzogtume Sachsen ohne die Enklave Ostheim a. Rhön,
un Kreise Blankenburg, im Amte Calvörde, in den Herzog»
sirmern Sachsen-Meiningen , Sachsen-Altenburg. Sachsen»
Koburg und Gotha ohne die Enklave Amt Königsberg i. Fr ..
Arwalt, m den Fürstentümern Schwarzburg -SonderShausen.
C - avarzburg-Rudolftadt . Reuß ä. L., Reuß -. Linieu/ JJiQrtj 1
ä in bbn preußischen Provinzen Schleswig -Holstein.
Hminover, Westfalen ohne den Regierungsbezirk Arnsberg
und den Kreis Recklinghausen, im Kreise Grafschaft Schaum»
bürg, im Großherzogtum Oldenburg ohne das Fürstentum
Birkenfeld, lm Herzogtume Braunschweig ohne den Kreis
Blankenburg und das Amt Calvörde, in den Fürstentümern

-Lippe, Lippe, in Lübeck, Bremen und Hamburg

in den übrigen Teilen des Deutschen Reiches 61 Mari
k.»» » ^ ^/ ^ ubandelshöchstpreis  darf den Erzeuger»
Höchstpreis desienigen Preisgebiets , in welches die Kartoffeln
zum Verbrauche geschaM werden, um nicht mehr als in»,
gesamt l Mark 30 Pfennig für 50 Kilogramm übersteigen,
- Wer den nach § 10 Absatz 2 erlassenen Vorschriften
zmvideraandclt, -oird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
ooer mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft. -

vonIm Schützengraben, Abteilung : Hotel Kaiser
Rußland , saß Hauptmann von Karoll und las.

Las einen Brief , den ihm soeben die Feldpost gebrachtbatte.
Einen Brief von ihr.
„Hochgeehrter Herr Hauptmann ' , schrieb sie, „ich be-

bauere sehr, daß ich Deutsch mcht so gut schreiben kann
wie ich möchte. Aber auch m mein geliebtes Ungarisch
würde ich nicht Worte finden, um Ihnen mitznteilen ivie
schrecklich ich mich wegen ein Ereignis fühle, durch das ick,
mich als unwert Ihres Vertrauens gezeigt l abe."

Ja , war denn der Brief wirklich an ihn? doch a>a
stand es ganz klar. Sein Name, sein Korps , sein Iieainient
>nd Bataillon.

„Ich habe wirklich, mir alle Mühe gegeben, tmi Klein-
chen das Bleiben bei uns so leicht wie möglich zu machen,
rr aber war ganz untroiLIlch und ich konnte ihm auf keine
Weise glücklich und zufrieden machen. Er hat schrecklich
getrauert . Er hat nichts gegejsen und immer aebeitelt
ihm hinaus zu lassen. Das Hab ich getan, iveil ich ge-
glaiibt Hab, er wird doch wieder kommen und das tvar
meine schreckliche Schuld, denn seitdem haben wir ibm
nicht mehr gesehen und haben auch nichts niehr von ihm
gehört. Ein Hund, der ihm ähnlich sah, soll mit einem
Bataillon später noch weg jem, das aber kann der Kleinchen
gewiß nicht gewesen sein. Ich aber glaube, Sie werden
mir diese Fahrlässigkeit nie oerzeibn und das schmerzt mich
ief. denn es war wie ein heiliges Vermächtnis , nein, wie
in Pfand Ihrer Wiederkebr. das sie mir in dem braven

Hunde gegeben haben, den ich selbst so lieb hatte und der
ich nicht an mich gewöhnen konnte. Ist denn das wirklichlo schwer?

Unsere und Ihre E; folge im Kriege sind doch ganz
wundervoll. Aber wer w'wd vom Kriege sprechen, einem
»er mitten drin steht in dem so herrlich Furchtbaren . EH
zrüßt Sie auf das aufrichtigste Sarolta von Ujfarva." ?

. Lange, lange hielt er diesen Brief in Händen. Armes
Kleinchen. Armes Kerlchen das . Und doch, wem anderem
Us ihm dankte er diese,»Brief , der ihn mit einem Glücks»
Pfuhle erfüllte, wie er es wohl noch niemals empfunden.
v,e dachte al,o noch inimer an ihn. Und wie nannte sie
m dem Briefe das Kleinchen? Ein heiliges VermSchtni«lamtte sie es. >■" "j

1„Ml

I

Heilig?
Weshalb?

' . Weil es von ibm kam? Und während di. Gedanken
und Sehnsüchten in ihm wogten, fiel ihm wieder das Li,
em, das er nie mehr gesungen und da» er auS feine
Erinnern zu oerbailnen gesucht hatte, um nicht immer
immer wieder an unsinnig ^ unmögliche Hoffnunaeninnert zu werden. “
' Nie, nie wird er die Geliebte erlangen ! Dafür a
Kleinchen immer emen tceuen  Freund verloren : ihq
. . Und er träumte sich zurück in bie Zeit dort zu Sausg
tn diese Zeit, die erst gestern gewesen und heute schonW
a ?r? a?f, unö rl ibm- 018  werde alles vor ihq
^ ? ^ r^ Elfbar. lebendig und nehme feste Gestalt an
Das Schloß, der Garten , die Terraffe und — Sie Uni
Lundehörte  er auch das Jubelgebell ' seine!
Ld - . So kl°^ so deutlich, daß es weit auS der Traunv
!".^ ur Wirklichkeit wurde und ein lehmiger, kläffender.

Äoter, s? rang ihn an und umbellte und um!
mann n& U  u"d sprachlos vor Staunen sagte der Haupt-manu fftchts Ml „Kleinchen, wie kommst denn Dr

Fortsetzung folgt . '



r
Der Krieg.

In rastlosem Siegeslauf gehen die beuts» -Mr » ^
schen und bulgarischen Armeen ihrem Ziele »u.
Serben werden aus einer starken Stellung nach der anden
geworfen.

Die Gerben überall gefcblagen.
Bei Drins,o und an der Morava . - Bei Svilajni

1300 Gefangene.
Hrostes Hauptquartier . 29. Oktober.

W . ftlichcr Kriegsschauplatz.
An einzelne» Stellen der Front lebhafte NrtiNcrietatlq

keit, Minen- und Handgrauatcntämpfc. Kcuic t. iktg«Ul
von Bedeutung.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des GeucralfeldmarschallSv. Hindeuburg.
Die Lage ist überall unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bei Drinsko ( südlich von Bifegrad) wurde der Gegne'

geworfen, östlich davon ist er über die Grenze zuruckgcdra>g
- Westlich der Morava ist die allgemeine Linie Slavromc»
-Rudnik - Cunic- Batocina erreicht. Südöstlich vo»
Svilajnac wurden die feindlichen Stellungen beiderseits de
Resava gestürmt, über 1300 Gefangene fielen in unser,

^ Bor der Front der 10 . Armee des Generals Bojadjef
ist der Feind im Weichen. Die Armee verfolgt.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W .T . B

Lulgaritcker Einrug in Pirot.
Nun ist auch der zweite Pfeiler des serbischen Fesümgs-

dreiecks Zajecar - Nisch- Pirot dahingesunken . Nach der
Festung Zajecar haben die Bulgaren auch das befestlü .e
Lager von Pirot in ihre Hand bekommen . Aus Sofia
konnte am 28 . Oktober die bulgarische Telegraphen -Agentur
berichten:

Nach laugen blutigen Kämpfe» haben die bulgartschen
Truppen Pirot eingenommen, wo fie heute ihren fiegretiyen
Einzug hielten. . . . ..

Nun ist die Reihe an Nisch. gegen das sich letzt der
bulgarische Vormarsch richtet . Das Festungsdreieck Zaiecar
—Nisch -Pirot stellte sich ihm in breiter Ausdehnung ent-
gegen. Zajecar und Virot waren m letzter Zen sehr stark
befestigt worden . Besonders Pirot war ganz modern aus¬
gebaut und besaß einen neuen Fortgurtel . der einen Kreis
von etwa 36 Kilometer Umfang umschloß . Zaiecar , das
nördlich davon gelegen ist, stand durch das gleichfalls be¬
festigte Knjazevac mit Pirot in Verbindung.

Risch bedroht.
Durch den Fall von Knjazevac , Zajecar und Pirot ist

die serbische Ostfront schwer erschüttert Den Bulgaren
stehen nunmehr mehrere Straßen offen, die m die rechte
Flanke der serbischen Nordarmee fuhren . Tic obere Kolubara,
die von unseren am rechten Flügel der Armee von Koveß vor¬
rückenden Truppen in breiter Front überschritten wurde,
führt erst von Valjevo an diesen Namen , wo der Fluß
durch den Zusammenfluß der Jablamca und des Gradac
gebildet wird . Nisch selbst ist im höchsten Grade bedroht.
Hier haben wir die serbische Kernstellung zu suchen, nach
deren Niederwerfung ein werterer Widerstand iede Aussicht
verliert . Die Stadt ist durch einen starken Fortsgurtel
gesichert, der einen Umfang von 40 Kilometern bei 8 bis
15 Kilometern Durchmesser besitzt. Auch durften die Ge-
birgskämme an der Nisava stark befestigt sem.

Die Entscheidung bei Kladovo.
Sofia prangt im Schmuck der Flaggen . Der Jubel

der Bevölkerung über die Vereinigung der bulgarischen mit
den Truppen der Zentralmächte ist grenzenlos . Die Be¬
deutung der Vereinigung der verbündeten Truppen m der
Nordostecke Serbiens ist ungeheuer und wird sich bald im
ganzen Umfange zeigen . „Kamvana schreibt . daß dies
Zusammentreffen die Sicherheit und das Geborgensem
Bulgariens für alle Zukunft bedeute . In ähnlichem Sinne
äußern sich alle Blätter . Man erwartet , daß bereits m
den nächsten Tagen die rastlose Arbeit der bulgarischen und
deutschen Pioniere die zerstörten Eisenbahnverbindungen
wiederhergestellt haben wird . Mit welcher Schnelligkeit
und Zielsicherheit gearbeitet wird , kann , daraus ersehen
werden , daß die Donauschiffahrt in beschranktem Umfange
schon wiederaufgenommen worden ist. Die bulgarischen
Minensucher haben bereits fast alle Minenfelder , abge-
sammelt , so daß einem Schiffahrtsoerkehr wie in Friedens-
«« ten nichts mehr im Wege stehen wird.

Orsova , 29. Oktober.
Mit der Vereinigung der bulgarischen und deutsch,

österreichischen Armeen ist der Balkanfeldzug für unsere
Gegner verloren , da sie den Hauptzweck ihrer Operation,
die Trennung der deutsch - österreichisch - ungarischen und
der bulgarisch - türkischen Armeen nicht aufrechterhalten
konnten . In der kommenden Entwicklung des Krieges
werden nun die Erfolge , die unter den denkbarst un-

Sünstigen Bedingungen errungen wurden, nicht mehr inkrage gestellt werden.
Kladovo in Brand.

Die . TimeS " melden über den Kampf bei Kladovo:
Die Besetzung von Tekia durch die Österreicher fand nach
mehrstündiger schwerer Beschießung statt . Die Truppen
»ogen dann in 86 Booten über die Donau und rücken sofort
bis Kladovo vor . Am Montag wurde die Stadt , völlig
geräumt , während die Bevölkerung flüchtete . Am Dienstag
morgen war Kladovo in Flammen gehüllt . Die sich zurück-
ziehenden Serben hatten die Stadt und bas Petroleum¬
depot in Brand gesteckt. Unter den serbischen Flüchtlingen,
die fich nach Rumäiiien retteten , befanden sich mehrere
serbische Offiziere und alle Zivilbehörden Kladovos.

' Eine Athener Meldung verleiht der Abficyi ein«
französischen Landung in Albanien eme gewisse Wahr
scheinlichkeit. Es wird nämlich berichtet , daß em franzö¬
sischer Kreuzer im Hafen von Santi Quaranta (Sud>
albanien gegenüber von Korfu ) erschienent fei. Die Offizier,
gingen mit kleinen Eskorten an Land und besichtigter
Häuser und Lager . Ob sie aber in Albanien Nicht noch
auf gröbere Schwierigkeiten stoßen als in Saloniki ? DaS
Proviantproblem , von dem der „Meffaggero spricht , ist
nicht die einzige . In dem gebirgigen Gelände , das zu
durchqueren ist, dürfte bei dem Mangel an Wagen und
Eisenbahnen eine moderne Armee nur recht langsam vor-
wärtskommen , ganz abgesehen von dem Widerstande der
feindlichen Albanerstämme , die in ihrenHeimatsbergen ge-
fährliche Gegner sind . Die Vernichtung der serbischen
Armee dürfte von Albanien aus nicht aufzuhalten sein.

Wien,  29 . Oktober.
Das . Wiener Fremdenblatt " meldet aus Sofia , daß

für den Fall , daß ein Teil des serbischen Heeres nach
Albanien abgedrängt werden sollte , Essad MÄa den
Befehl über diese Truppen übernehmen und sich auf dt«
Defensive beschränken werde bei der Sicherung der alba¬
nischen Grenze.

Drr englische Truppenkommandant in Serbien.
Im englischen Unterhaus - teilte der Unterstaatssekretär

im Kriegsamt Tennant mit . Generalleutnant Sir Bryan
Mahon kommandiere die britischen Truppen in Serbien.
Beneral Mahon habe Auftrag , mit den französischen Truppen
msammen oorzugehen.
kleine kriegspolt.

Wien , 29. Olt . Die Italiener unterhielten gestern an
der Jsonzofront  heftiges Trommelfeuer.  Alle Angriffe
wurden abgewiesen . An der Dolomitenfrout  dauert der
Kampf an.

Wien , 29. Okt. Ein italienischer Flieger  bedacht«
das Schloß Miramar  mit Bomben.

London , 29. Okt. Es verlautet , daß der Kreuzer
»Argyll»  an der Ostküste von Schottland aufgelaufen ist.
Es wird angenommen , daß das Schiff infolge schlechten
Wetters vollständig verloren  ist . Alle Offiziere und die
Besatzung sind gerettet.

London,  29 . Okt. Der norwegische Dampfer
»Semal » ist versenkt  worden . 19 Marin der Besatzung
ertranken , nur zwei wurden gerettet.

London , 29. Okt. Die Kruppsche Jacht . Ger-
mania"  im Werte von 900000 Mark wurde , ebenso wie
drei andere Jachten , als Prise  erklärt . Die Jachten waren
am 30. Juli zum Rennen nach Cowes gekomnien.

Madrid , 29. Okt. Das Staatsministerium hat sehr
günstig lautende Mitteilungen bezüglich einer Umwandlung
der Strafe der in Brüssel zum Tode Verurteilten
Frauen  erhalten.

Lugano , 29. Okt. Der Mißerfolg der neuen italieni¬
schen  Offensive hat eine Reihe von Maßregelungen für
höhere Offiziere  zur Folge gehabt . Rach dem italienischen
Armeeblatt sind die Kommandeure der Jnfanterieregimenter 6,
81, 26, 53 und des 8. Akpenjägerregiments sowie verschie¬
dene nur mit Namen aufgeführte Obersten zur Disposition
gestellt worden.

Petersburg , 29. Okt. Der Zar ist. vom Thronfolger
begleitet, am 24. Oktober aus dem Großen Hauptquartier
nach der Südfront  abgereist.

Bukarest, 29. Okt. AuS Sewastopol und Odessa find
russische Transportschiffe zur bulgarischen Küste abgegangen.
Die Transportschiffe sind von Kriegsschiffen begleitet.

Bukarest , 29. Okt. Feldmarschall v. Mackensen  kam
dieser Tage selbst zur rumänischen Grenze von Verciorova
und unterhielt sich leutselig mit einem rumünischen Haupt-
mann , was die Presie sympathisch verzeichnet.

Sofia , 29. Okt. Da durch die völkerrechtswidrige Be¬
schießung von Dedeagatsch  auch sehr beträchtliches bul¬
garisches Privateigentum zerstört wurde , beabsichtigt die
bulgarische Regierung , das gesamte in Bulgarien befindliche
fianzösische und englische Eigentum als Pfand zu beschlag¬
nahmen . ____ _ _

ein franzörtfcbee FMlfohorpo nach Albanien!
Da die Landung in Saloniki sich als unfruchtbar fm

die Zwecke des VierbundeS erwiesen hat , sinnt man jetzt in
London und Paris darüber nach, wie man den serbischer
Knoten auf andere Weise zerhauen könnte . Die »Times
meldet aus Rom:

Die Frage einer Expedition der Verbündeten durch
Montenegro nach Mitrooitza oder durch Albanien nach
PriSrend wird erwogen , da diese Routen sich für ein,
nicht zu umfangreiche Expedition ausgezeichnet eignen
Der »Meffaggero ' widerspricht aber einem solchen Plans
indem er sagt , baß auf diesen Strecken das Proviant-
Problem ntcht »u lösen sei. ■ ■ — ■

>dfe -Ute * iP-MÄteÄ&iilri.- - - >- .

Provision kür den englischen̂ öwen.
Zürich,  29 . Oktober.

Eine hübsche, aber dabei überaus bezeichnende Enthüllung
iringt die »Zürcher Post " von wohlinformierter Seite . Dar.
rach müffen die Ententemächte , welche von Amerika
Lebensmittel und Kriegsmaterial beziehen, an England
-ine  Abgabe bezahlen , und zwar , wie verlautet , zehn
Prozent des Wertes.

Wer nicht bezahlt , erhält kein Material . Auch keine
Lebensmittel . Dies gilt für Rußland und sogar für Frank-
-eich und Italien . England will fich dadurch gegenüber
einen Alliierten eine gewiffe Verzinsung der gewaltigen
Lummen sichern, welche eS den Ententestaaten zur Verfügung
iteUtc. — Business as usuel — Geschäft wie gewöhnlich —
ägte Sir Grey zu Anfang des Krieges . Der britische Löwe
ut nichts ohne Profit , selbst nicht für seine Verbündetem
Seschäfte machen ist der erste und letzte Lestsatz seiner Moral.

Der Rat der Alten.
Genf,  29 . Ostober.

Man zweifelt in Paris nicht mehr daran , daß da« neue
kabinett unter dem Vorsitz BriandS zustande' kommt. Außer
er Präsidentschaft will Briand das Äußere übernehmen.
Ziviani würde die Justiz übernehmen . Ribot die Finanzen
ehalten , General Gallieni roürde Kriegsminister werden,
ldmiral Lacaze Marineminist » . Außerdem soll sich Briand
ie Mitwirkung Freycinets . CombeS. Läon Bourgeois.
)enis - Nochin und Molines gesichert haben . Da
Zriand, der fast durch alle Parteien gegangene ehe-
ralige Anarcho -Sozialist . keinerlei Erfahrung auf dem Gebiet
er äußeren Politik hat . soll JuleS Carnbon fein General-
-kretär werden und wohl die eigentlichen Ge chäfte führen,
ins dem bisherigen Ministerium ausgeschaltet sind der
iriegsminister Millerand , der Marinemtntster Augagneur und
er Handelsminister Thomson . DaS ganz « neue Ministerium
>ll eine Art »Rat der Alten ' werden — namentlich mst
tücksicht auf die Namen Combes . Bourgeois , Freycinet . —
)b die Alten Franstetch auS den Nöten helfen werden , in
ie eS durch die Jungen »Poincarö u . Gen .' kam?
d friedenedebatten!m Unterbaute.
f Amsterdam.  29 . Ostober.
f Neben mancherlei sonstigen, zum Teil recht unangenehmen
sewissensfragen mußte sich die englisch« Regierung auch mit
ner Anfrage über angebliche Friedensanbahnungen abfindeq,
)er Liberale Bryce stagte . ob inoffiziell, Verhandlungen zwischen
crantwortlichen Personen in London und Berlin wegen Ab-
hlustes eines baldig « : Frieden - stattgefunden hätten , ob in der-
Iben Absicht durch einen offiziellen Vertteter irgendeiner neu-
-alen Macht Erkundigungen einaezogen worden feien und ob der
stinisterprästdent noch an der Erklärung in der Guildhall festhalle.
!loyd George antwortete , man würde nicht daran denken,
eriedensverhandlungen anzuknüpfen . außer tm Einvernehmen
ut den Alliierten und der klbereinsttmmung mit dem Ab-
»mmen vom September 1914. (Kein Sonderftieden .) Bryc,
>ar mit dieser Antwort nicht zufrieden. Lloyd George Hab«
m ersten Teil seiner Frage licht beantwortet . Und Lloyk
teorge rief darauf mit bedeutender Geste, nachdem er bi«
ragestellung nochmals durchgesehen. auS : Gewiß nicht ! -
ia8 mar alles.
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Eine militärische Komödie.
Wien.  29 . Ottober.

Vor einigen Tagen legte der Oberkommandierende der
serbischen Armee, der Woiwode Putnik . den Oberbefehl
nieder. Natürlich wurde der auffällige Rücktritt mit Gesund¬
heitsrücksichten begründet . Jetzt aber erfährt man auS durch-
aus unterrichteter Quelle , daß die Gesundheitsrücksichten
absolut nicht existierten. Die wahren Gründe für jSuntt»
Verzicht waren , daß Putnik infolge der Haltuna des Vier-
oerbandes und insbesondere durch den Verlauf der Landung
in Saloniki , die Putnik im letzten Kriegsrat als eine mili¬
tärische Komödie bezeichnete, die weitere Verantwortung für
die Führung der serbischen Arinee nicht tragen wollte.
Wie der Verlauf der Dinge zeigte, hat der im Balkanmeg
berühmt gewordene Woiwode durchaus recht behalten.

Vas tieke SekUbl der Scbam.
Rotterdam,  29 . Oktober.

Die Bestürzung in der britischen Presse über den serbischen
Zusammenbruch ist grenzenlos . Einzelne Blätter wenden sich
mit unerhörter Schärfe gegen die Regierenden.

»Daily Mail » ereifert sich: Das Publikum erfuhr die
von dem Minister Lansdowne zugegebene Katastrophe mit
demselben tiefen Gefühl der Schani , wie vor 30 Jahren
die Nachricht von dem Tode Gordon Paschas . Dre Zensur
hat ein Jahr lang Telegramme und Briefe unterdrückt und
die Zeitungen ernstlich gebeten , die Lage nicht zu erörtern.
Die Regierung schlief weiter , tat nichts und redete , wo sie
hätte handeln sollen. Sie machte alle möglichen Ver-
sprechungen, anstatt Truppen zu senden. Der Punkt ist
erreicht worden , wo Unentschlossenheit und Mangel an
Voraussicht das brittsche Reich zu Falle bringen können.
»Manchester Guardian » kritisiert die Lage auf dem Balkan
und meint : das ist nicht die Art . gegen einen Feind wie
Deutschland den Krieg zu gewinnen.

Andere Blätter schlagen die gleiche Toiiart an . So
ündet »Pall Mall Gazette », daß auch alle Hoffnungen auf
Griechenland hinfällig sind, da König Konstantin durchaus
ms seiner Hut sei und an der Spitze eines wohlgeordneten
Heeres stehe. — Der Zorn der englischen Preffe fft verständlich,
cher helfen wird er wobl auch nicht. - . * - -

Gestaltung der KriegsgewinnPteuer.
Oö . Berlin.  29 . Ottober.

Über die geplante Kricgsgewinnsteuer sind in der letzten
Zeit Mitteilungen durch die Presse gegangen , die der LP
zänzung und Richtigstellung bedürfen . Über dre Grund-
jätze dieser neuen Besteuerung hat sich ja bereits der Slaals-
sekretär des Reichsschatzamts in der jüngsten Reichstags-

Darüber hinaus steht bis jetzt nur fest, daß die Satz«
dieser Steuem eine ganz achtbare Höhe erreichen werden
Die Grundlage der Besteuerung wird der WehrbertM
einerseits und die Reichsbesitzsteuer andererseits angeoen.
Gegenstand der Kriegsgewinnsteuer wird darnach oe
Bermögenszuwachs  seit der Wehrbeltragsveran
lagung bis zum 31. Dezember 1916 sem, wobet
Vermögensanfall durch Erbschaft usw . ^ ausgenommen
werden soll . Auch Änderungen in den Ernkommens
Verhältnissen sollen derart berücksichtigt werden , daß m
Fällen , wo dem Vermögenszuwachs auch em erhöhtes EM
kommen gegenübersteht , höhere  Sätze gefordert wero
sollen . Schwierigkeiten werden hier nur dadurch entsteh ,
baß wir bekanntlich keine Reichseinkommensteuer haben
und die einzelstaatlichen Einkommensteuern aus re«
verschiedenartigen Grundlagen beruhen . Im « uzeln
sollen insbesondere auch die großen Erwerbs -Gesellschaii .
mit betroffen werden . ,

Die Veranlagung und Erhebung der Steuern wr
erst nach Abschluß des Jahres 1916 möglich „fein, da eru
der 81. Dezember 1916 ja auch der Richttag für d:e Reim
besitzsteuer ist. Eine besondere Veranlagung :st wegen ^
Mangels an Kräften aber auch deshalb unmöglich , w .
neben den Kriegsgewinnen ja auch etwaige spatere Venm ;
berücksichtigt werden sollen.
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König Hitttngs Grab aufgefnndcn 'k Aus StcwaN^

in Norwegen wird ein sehr interessanter Grabfuno ^
meldet . Bei Erdbestellungsarbeiten auf der Insel Komm»
stieb man nämlich auf eine Mauer , die einen ettva ^
Ellen im Unikreise messenden 5kreis bildete . Dre t?
stelle liegt in der Nähe eines Steintteuzes mit
reichen , das dort seit uralten Zeiten seinen Platz ^
meint nun , daß das aufgefundene Grab — denn ui >
solches scheint eS sich zweifelsohne zu bandeln — W f
reste des Königs Hitting birgt , der auf einer der Kvm ^
Inseln begraben sein soll . Das Museum rn Stavang
die nähere Untersuchung des vermutlichen Kouigsg »^
übernommen.

Ein seltsames Zusammentreffen . Im Lazarem^
der Wiener Freiwilligen Rettungsgesellschaft , den
Hans Wilczek , der Mitgründer und stete Fordtter o îfi

Gesellschaft, nach den, Karpathen )nS. -ndlr ^ der-
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Galizien führte , lagen eines Tages auch zweiibeutfc
offiziere leicht verwundet nebeneinander . Der eme

^kn v-
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omzrere letaji verwunoer neoene » «iwc».. ^  J McP*
den anderen woher er stamme . »Aus Plauen , war y ^
wort , — »dort habe ich mich vor 2 Monaten ^
Mädel verheiratet .' - »So . da werde ich ste wovl ^ M* _ CM« - ist hip PhowgrA ^
ich bin auch aus Plauen .' - ^Hier fft d:e Photogry,
ich trage sie immer bei mir , hübsches Mädchen , wa»^
.Menschenkind , das ist doch meine Schwester ! , v«,
^aben sich die Schwäger , die sich gar nicht kanM
Spitalszug gefunden . Graf Wilczek aber spendtene ^
rine Flasche Rotwein , die sogleich auf das W
.hübschen Mädchens ' getrunken wurde.
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+ über die Herabsetzung der Preise für Kartoffel-
. fx und Trolkenkartoffeln wird folgendes mitgeteilt:

l„  Ausschuß der Trockenkartoffel-Verwertungs-Gesellschaft
'Ma)  bat dem -Vorschlag der Regierung zugestimmt, vom

November 1915 an den Abschlagspreis für Kartvffel-
äärfe um 8,86 Mark, für Trockenkartoffeln um 2,80 Mark
für den Doppelzentnerherabzusetzen. Die neuen Preise
lllen sich demnach für Kartoffelstärke und Kartoffelstärke-
M  auf 85,65 Mark, für Kartoffelflocken auf 25,60 Mark.
1 Kartoffelschmtzel auf 24,35 Mark und für Kartoffel-
»slzmehl auf 29,60 Mark für den Doppelzentner. Um
jitse Minderung des Erlöses auszugleichen, sind die
^Fanten sämtlicher Gruppen darauf angewiesen, die
Mattoffeln um 35 Pfennig für den Zentner billiger
zukaufen. Auf Gmnd der Verordnung vom 16. Sep-

Mber 1915 werden die Verkaufspreise für Kartoffelstärke,
^ioffelstärkemehl sowie für Trockenkartoffeln vom
Member 1916 an um 8 bzw. 6,10 Mark ermäßigt.
+Der Beirat der Reichsprüfungsstelle für Lebensmittel-

jtcife trat am Freitag vormittag in seinem Ausschuß für
jÄ ,Blttter, Käse und Eier zunächst in Erörterungen
-Ser die Berbranchsregelung von Butter und Kunst-
Mn em. Im allgemeinen ging die Ansicht dahin, daß
ie Einführung von Relchsbutterkarten zur Ein-
Dickung und gleichmäßigen Regelung des Ver¬
suchs erwünscht sei. Ferner wurde Mitteilung
iäti die in Aussicht genommene Regelung des
h-'ses und der Verteilung der Kunstspeisefette
M°«t. Diese Fette sollen vorzugsweise der minder-
fentttelten Bevölkerung zur Verfügung gestellt werden,
ii unbedenklich erachtet wurde die Einschränkung der

kiMUNg von Fettkäse, während die Herstellung von
nchkäse, besonders von Quark, allgemein für erwünscht
>d zwar unter Festsetzung von Höchstpreisen erachtet

Eine einheitliche Regelung für das ganze
!,ch wurde von mehreren Seiten Wert gelegt.
0 Dortige (Srmäfiiguna der « remifpiritnspreife
">die Verbilligung des Brennspiritus dem Publikirm
Jer zugänglich zu machen, hat die Spiritus -Zentral«
bereit erklärt, den Kleinhändlem, die ihre alten Be-

>e schon letzt zu den um 16 Pf. ermäßigten Preiser
laufen wollen, den Preisunterschied zurückziwergütcn,
Kleinhandel ist sonach in der Lage, seine Kundschaft

ild zu den herabgesetzten Preisen von 45 Pf . für c';,e
KEe zu 95 Prozent und 42 Pf . für eine Literflm h«
Sü Prozent zu bedienen.

!t Um vre Preisftetgerutig ge,v„ ,er Wrzcngmne ourcy
ditfche Aufkäufer m unseren Nachbarländern zu oer-
Um,  wird in der „Tal. Rdsch." vorgeschlagen, bis aus
diims ein Ausreiseverbot zu erlassen. In der Tat haben
-mgen und Holland teilweise ihre Lebensmittelausfuhr
ioten, weil die deutschen Aufkäufer die Preise in un-
i»gn und unnötiger Weise in die Höhe trieben, und
", wohl größtenteils deshalb, weil dem hohen Aus-
^eis ein hoher Inlandspreis folgte. Es ist wohl zu
chten, daß letzt schon oder in allernächster Zeit Leute

mr Türkei und in Bulgarien erscheinen, um auch die
7 °er dortigen Vorräte in die Höhe zu tteiben. Des-

dafür gesorgt werden, daß ein Verbot der
'eise nach diesen Ländern eingeführt wird, bzw. daß

nicht ausgestellt werden. Ferner wäre vielleicht
«M sorgen, daß in Bulgarien rechtzeitig gegen die

"ker ausgetreten wird. Außerdem wäre vielleicht der
™l namentlich der Olivenöl-Vorräte in dieser Gegend
putsche O ĝanisattonen das allerbeste Mittel, billiges
?̂ ^ ^ Echerstelluna der Lebensmittelversorgung
LZ. fanalet zu den äußersten Maßnahmen ent-
2 In einer Antwort auf eine Anfrage des national»

Parteworstandes im Wahlkreise Bochum-Gelsen-
JJ?9*nämlich Herr v. Bethmann Hollweg: „Auf Ihr
iLw erwidere Ihnen, daß, wenn bei den bisherigen
Wtzmen eme genügende Beschickung des Kartoffel-
irhn..«uv̂ßMn Preisen nicht zu erreichen ist, weitere

N » !?/vrt getroffen werden. Auch für Milch und
? . /etzung erträglicher Preise und Verteilung

^ « en Einwirkung auf die Schwcinepreise;
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û r l$ e .Ansammlung von Vorräten und
iimmm9te Gewinne wird auf Grund der bereits

m Bestimmungen energisch voraeaanaen werden."
L.  Italien.
>stmat? sE5.A°kgende Finanznot hat abermals den
w flu, rt? 1! Jach langen Beratungen wurde be-
ArÄ ett3 im  Staatshaushalt energische Streich-

da^ „bbmen, andererseits weitere Steuern einzu-
Kriegssteuern mit einem Jahres-

°kn> Millionen nicht genügen. Es sind geplant
ii tzM̂ vgdreservate und aus Ordensauszeichnungen,
®HniwL* fUv Telegrammformulare. Ferner beschloß

öeworgetretenen Wünschen auf eine
U e? ^ Börsen vorläufig nicht zu entsprechen,
' ls di«Öffnung des Wechselmarktes

Überaus hohen Standes der Auslandsdevisen
des wurden Maßregeln zur Ent-

uoerflrllten Hafens von Genua erwogen.
g. Griechenland,
der» /braschenden Antrag auf Demobilisatiou

r»t.n Bartet des ehemaligen Minister-
î mzeloS gestellt. Der Antrag wurde damit

lvnnS, Griechenland von keiner Seite, am
.̂von Bulgarien bedroht, und baß der Vierverband
wr»' nAbgen Griechenland Gewaltmaßregeln zu

sung zu dieser Nachricht darf eine
, Selten, wonach der dortige griechische

Minister beS Auswärtigen erklärte, daß die
£»rlm2 nicht die Absicht habe, feindlich gegen
^ und engltschm Truppen aufzutreten. i
1 Hueland. '

, ',drnverlautet,  ist die Regierung ent«
Landtag auf den verfaffungs«

?. ^ 'chen Termin, d. h. Mitte Januar , einzu«

. »*8,  Der Sultan empfng den
Lierten Monsignore Dolct in Audienz.

> rufolge dem Sultan ein

shu, erweist sich immer mehr, baß
in b?? E/Us und Take JonescuS keinen

üffentllchen Meinung deS Landes
Leidet„«^ bbr die Regierung Brattanus, dieVrfST!

Telegvamnie
^ . Die Br. lmvunkte der kriegerischen Ereignisse liegen

Czartornik im wolhynischen Winkel und
Balkan. Auf beiden Kriegsschauplätzen wintten

den deutschen Waffen weitere schöne Erfolge.
Der deutfcbe Generalftabsbericbt.

Großes Hauptquartier, 30. Oklob^
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Sestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Gencralfeldmarschaklc dcnbnrg.
. . Nordöstlich von Mitau wiesen unsere bei Plakanen auf
^ Nordufer der Misse vorgeschobenen Kräfte zwei starke
^cachtangnffe ab und zogen sich vor einem weiteren An¬
griff m die Hauptstellung auf dem Südufer zurück.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

m von Bähen,.Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals b. Linflngen.

Westlich von Czartorysk wurde die russische Stellung
„ i Kvmarow und der Ort selbst genommen; ein nächt-
ttcher russischer Gegenangriff blieb erfolglos. Kamienucha.
vuta Llsowska und Bielgow wurden gestürmt. 18 Offiziere,

Ncann find gefangengenommen, 2 Maschinengewehre
heruntergescĥssen̂ ^^ ^ Kampfflugzeug wurde bei Kukli
Balkan -Kriegsschauplatz.

^een der Generale von Köveß und von Gall«
Witz haben femdllche Stellungen gestürmt, über 1000 Serben
gefangengenommen, 2 Geschütze, l Maschinengewehr
erbeutet und find in der Vorbeivegung geblieben.

Dre Armee des Generals Bojadjeff setzt die Ver-solgung forr.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

Den englische König scktver venletrt.
Durch einen Stui ^ mit dem Pferde.

®.eo.r9c Don  England hat sich durch einen Sturz
vom Pferde bei der Besichtigung der Front in Frankreich
eine schwere Quetschung und Gehirnerschütterung zugezogen.
Er liegt mit starkem Fieber zu Bett und wird das
Zlvuner vorläufig nicht verlassen können.

vuglischen Hauptquartier wird dazu ge-
!?mrta*n^ mtn9m fto6er  verließ der König das Quartier

vor 10 Uhr, um sich nach einer kleinen Stadt zu
vegeven, wo er den kommandierenden General der ersten
stim ^ ^ Gesellschaft verlieb die Automobile und
ff eg zu Pferde. Sie ritt nach einer großen Ebene, wo die
rcKSf % rpS i- er.erft fil Armee zur Inspektion auf«waren Der König ritt die Glieder ab und inspi-

lede Abteilung eingehend, während er wiederholt
Id, ... e,n r; “rn . Eue ihn begleitenden Offiziere richtete . Der

Aromen und ein heftiger Wind wehte. Der
L ltthiL 6 ■®l en\ um  S adö einem  kurzen Ritt denKommandanten eines anderen Korps der ersten Armee *u
tEn und einige Tausend Soldaten zu inspizieren Da
geschah das Unglück. Das Pferd des Königs schreckte vor
und ^bäumÄ^ i^ r Truppen,,die auch die Mützen schmenktemoaumte sich. Der König vermochte das Tier ru
^t >igen, aber es bäumte sich noch einmal und überschlug

brachten' den J” öer  J^ e beenden, eilten herbei und
wegfuhr. b Ä ß nacö öem  Automobil, das langsam

Der König im Granatfeuer?
?>-8 ^ -tireiid die amtliche englische Darstellung den Unfall
bes Königs dem Scheuen eines Pferdes infolge des
Aubels der Soldaten zuschreibt, soll nach Meldungen von
französischer Sette das Scheuen des Merdes durch das
Mtzen von Granaten in unmittelbarer Nähe des Königs
sachtU Ute» und des Prinzen von Wales verur«

Generalissimus Ioffre in London.
.Der  französische Oberbefehlshaber General ^koffrs

pvviltecn London. Er besuchte das Kriegsministeriumdas
N später mit Kttchener verließ. Ioffre nahm auch an einer
Beratung im Ministerium des Äußern teil wobei auch
Asqmth, Kltchener, Balfour und Lloyd-George anwesend

Zoll

ireffen brS Landes
MD

unci fern.
. ?, ^tilchversorgung in Bochuu,. Die Stadt Bochun
hat im Verein mit Vertretern von Molkereien und Mlck-
Händlern die Milchversorgung vom l. November ab dabir
^regelt, daß die Molkereien zwei Fünftel Voll- und drei
Fünftel Magermilch zum Preise von 20 Pfennig bzw
12  Pfennig für die Händler liefern. Der Milchoerkaufs-
preis betragt 26 Pfennig bzw. 18 Pfennig füt°1 fiitei
Magermilch. Die Vollmilch ist nur für Säuglinge un
Kranke bestimmt, ihre Lieferung erfolgt auf Milchkarten
Ur je 15 Liter Magermilch liefern die Molkereien an dieStadt Bochum1 Pfund Butter. •"« ‘« Kien an öt«

O 1000 Mark für ein Schwein. Auf dem Ritteraut.
Wiesen bei Seßlach in Oberfranken wurde dieser Tage ein
acht Zentner schwerer Eber für 1000 Mark an den Mann
gebracht. Ein solcher Erlös dürfte bisher noch nicht dage-
LKn.  sein und ist nur in den enormen Preisen fitt
Schweinefleisch zu suchen. - In Süddeutschland sind
übrigens rn den letzten Monaten mehrmals Preise über
600 Mk. für Mästeschweine gezahlt worden.

O Gesegnete Weinernte . Nach übereinstimmenden Be-
rtchten ist die diesjährige Weinernte an der Mosel fnmnlil
hinsichtlich der Menge als auch der Güte zufriedenstellend
ausgefallen. Das Traubengeschöst ist nicht besonders
lebhaft. An der Saar ist die Ernte sehr reich, das Wein-
geschaft bisher ruhig. Die Ernte an der Nahe weifi
günstige Mostgewichtsziffern auf. Im mittleren und oberen
Nhemgau liefern die Trauben ein schönes Erzeugnis Bei
Verkäufen wurde der Zentner Trauben mit 25 bis 35 Mark
bewertet. - Auch Rhetnhessen rühmt sich. Trauben besterGute zu ernten.

<2 Der Kaiser auf dem Friedhof von St . O.ueuti»
Nach einer Amsterdamer Blättermeldung, die auch in ftmt
zösischen Zeitungen verbreitet wird, wohnte der Deutsche
Kaiser auf dem Friedhofe von St .Quentin der Einweihuna
eines Denkmals bei, das zur Erinnerung an die in den
Spitälern an ihren Wunden gestorbenen französischen und
deutschen Soldaten errichtet worden ist.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 31. Oktober und 1. November.

Sonnenaufgang 654 (6 5e) II Monduntergang 1M (20#) N
Sonnenuntergang 4« (4»j jj Mondaufgang 11» N. <- )

Vom Weltkrieg 1914.
J },1'0̂ - Die Franzosen über die Aisne zurückgeworfen,

r ? e Türken bombardieren erfolgreich Sebastopol. — Ena«
land sperrt die Themsemündungen. 8
3W 1;I 1;„/ rfDiä e bet  Deutschen bei Ypern und Lille. -Der englische Kreuzer „Hermes' im Kanal von einem
deutschen II-Boot in Grund gebohrt. — Die Rüssen bei
Stary—Sambor von den Osterreichem geschlagen. ^

5 k̂kober. 1831 Physiolog und Anthropolog Paolo Monte«
gazza geb.—1886 Neuprovenz. Dramatiker Theodore Aubanel aelt

1755 Verheerendes Erdbeben in Lissabon —
Romanschriftsteller Friedrich Wilhelmv. Hackländer geb.' —

1825 Schauspieler Friedrich Haase geb. — 1877 äkeufiifrfier
frfilrffnA ®r°f D- Wrangel gest. — igog Ge¬
schichtschreiber Theodor Mommsen gest. — 1913̂Tbronbesteiauna
des Herzogs Ernst August von Braunschweig ^yronbesteigung

n Himmelserscheinungen im November. Immer mebr
Len wir der Zeit der langen Nächte entgegen. Der Sonnen«
auf- und Untergang erfolgt nach Berliner Ortszeit am 1. No¬
vember6 Uhr 66 Min. und 4 Uhr 81 Min., am 10 No»
76llhrr8i 13 ®ün’ uno 4P r "Min - am 20. November
3 Ubr 39 Min' b0 November7 Uhr 47 Min. und
Äm 39HS Po Tageslange nimmt also von 9 Stunden
ll  bis auf 8 Stunden 2 Mim. b. h. um 1 Stunde
^ Mi», ab. Die Dämmerung währt zunächst 41 am End«

47 Minuten. Am 23. vormittags Ii ' Uhr tritt
ei,® 01111* au^ dem Zeichen bes Skorpions in das des
als ßalZhZJS mßE 0fttt>fet,m wir 8U  Beginn des Monats
g «^ nehmende Sichel: er verschwindet am 7. vormittag«

Neumond vollkommen. Am 18. November mitter«
nachts 12 Uhr erreicht er das erste Viertel und am

7 klhr haben wir Vollmond. Im
etzten Viertel finden wir unseren Trabanten am 29. abend»

den Planeten  nimmt die Sichtbarkeits¬
dauer des Merkur zunächst bis auf etwa */. Stunden zu in
!^ ^ E"en Hälfteb. Mts. wird dieser Anet wieder un"
^ibar .. Die strahlende Venus erscheint am sSdweUichen
klbendhimmel und ist gegen Ende d. Mts. V, Stundê m
' °bach em Der Mars ist zunächst etwa 7 Stunb n̂ später

8 Stunden zu sehen. Die Sichtbarkeitsdauer de»
Jupiter nimmt von 8% bis auf V/t Stunden ab Satum

etroa  stunde , später über 12 Stunden zu
»eobachtem-- Der Fststernhimme! entwickelt jetzt wieder

^ Schönheit: am geeignetsten zur Beobachtung
«nch!r? Neumondes, d. h. die Zeit um den 7° ff

*  Kostverkehr . 2km jetzt ab sind Pakete von und

St. Ludwig(Elf.) und Hünigen(Oberels.) im inneren
deutschen Verkehr zur Postbesörderung zugelaffen.

Die wtesba - ener tzanöelskammer forderte
zur Lebcnsmittelteuerung rasche und durchgreifende Maßnahmen

Regierung anstelle der bisherigen zögernden Entschließung.
Sollten die neuen Preirprüfungsstellen nicht rasch und durch,
greifend arbeiten, so müßte namentlich sofort zur Versorgung
der Bevölkerung mit Kartoffeln nicht nur Festsetzung der
Höchstpreise, sondern auch Sicherstellung der Versorgung durch
stoffelweise Enteignung der Vorräte bei allen Erzeugern als
nicht zu umgehende Maßnahmen angesehen werden. Zur
Versorgung mit anderen notwendigen Nahrungsmitteln, die

hinreichender Menge im Jnlande erzeugt werden,
wie beim Getreide, wird eine allgemeine gleichmäßige Ver-
brauchseinschränkung neben Festsetzung von Höchstpreisen für
inländische Eizeugniffe sowie Sicherstellung de« beschränkten
Verbrauchs für die Einzelwirtschaften durch Einziehung und -
Erteilung derVorräte gefordert.

tttelterausßebttn,
. Eigener Wetterdienst.

M>Id, einzelne Regenfälle, auch Nacht« wä rmer.

Bekanntmachung.
Steuerzahlung.

s. . Staat«, und Gemeindesteuern für das 3. Viertel
^Rechnungsjahres 1915̂ sind bi« zum 15. Novemberd. I.

Vraubach, den1. Nov. 1915. Die Stadtkaffe.

ist wieder eingetroffen bei
Lhr. wieghar - t. z

Hw dem  CTti»fi4ktee**f

warten. Als der Anaeklaate nm ^ » rwunbeten zu oerant-
Zustande eine Gastwtttschast verleb b' ^unkenemeinen Krieger fat>" auf der Straße
erlittenen schweren Änverlebuna ^ .? ^ Schlachtfelde
fortbewegte. S . trat an^ ben L mübJ2m an  Krücken
unö nannte ihn einen Drückeberae^8^ ' Menschen  heran,
nicht wieder ins Feld rücken j,i8mi".n er  Ä nur verstelle, um

Krieger, indem er ihm f̂ortwätirpn̂ n^ ^ I ^ ^ ^ er
schimpfende Redensarten und be-
v er Wochen Gefängnis Der beantragte
diese Strafe für viel zü nihrin e,Tl$ täf>°f erachtete aber
geklagten trotz seiner biäÄ» 8 “t 0 ° e™t etlte  den An-
Monaten Gefängnis fr.™* 8e" ^ "bescholtenheit zu zwei
VubltkationLBefiigniszu ^ ^ bem  Beleidigten die
Heftes aus den Ulitzb'lattcrn ." ‘ -

Sch frtrinfe*“ - Dê Vierv̂^ ^e : . Zu Hilfe, zu Hilfet

f-Vo -n'  «
(Lustige Blätter.)



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Vom Krei« kann durch nufere VermittlungW"zin-
Me W uer cd ot und Jodann̂rbiat'-' io«. we ch-« NW al«
Maftiulter Ui, Schweine und Riudv'rh vorzüglich eigne,

bezogen ^ au{ 17 Mt. n Z'r. einschl.

5ai ab d^ ll,»ngen werden im Rathause, Zimmer R-. 6

^Bra7bach''°̂ Okt. 1915. Der Bürgermeî c.

Die Kreirhundesteuerhebklistefür ha« 2. Halbjahr de«
Steuerjab« « 1915 liegt vom 1 bi« 14. Rammbeed. I.
>- K'nsicht auf demR 'thuuse Znnmer Nr. 6 au«.
Braubach. 25. Oki. 1915. Der Bürgern, '"er.^

— J "cJ« "ö"l'nb!i^ ufT'e bvorstehendu Frostew 'den d e
)bstboumdefitzernochmal« dringend au'gesordrrt, d'e Leim.
ln?e an den Obstbäumen, und zwar an den Ap elbau». en
urnahmrlor ti« 'pä'esten« l . Novnnberd. I anzulegeii.

Broudach, 26. Okl. 1915 Die Polzwer nwUnng.
KchweinefuNer.

C« sind noch9 Z r. geschrolener Mai« vorhanden u"
»vn davona» h in Ur nen Mengen abgegeaen werden. V... O»*- Oü7*a

pan.er Zir 29.75 Ml.
B-a»l ach. 28. 0kl. «91.). Pürneim, isieeawt

Mitteilungd.S LandratramtS eignen sich Pferdc-
Trelde Rüben) auch zur nie«schlichen Ernährung

ia .üi.L !L «). Bestellungen(a Z'r. 5 59) werden.m
itbauriaaie enigeaeu genommen. f.
Br vbach. 25. Olt. 1915. Der Bur.crmeffter.

Die Grundbesitzr. welche Korn oder Weizen ««««'W
ibei,, oder noch au«iäen wollen, werden ausgesordert.
^th'usiaole anzngrbrn .

1 welcheF ache beiät ist oder noch wud.
2.  w lche Menge Saatgut v rm ndet isi oder noch wird

Die Anine düng hat bei Snawermeidung bi« ipatesirn«.
,am«taa. den 30. d. M. zu geschehen-
Braudoch, 28. Otl. 1915 D,r « u »" mn«,r.

schwarze und farbige.

in allen Groß«» neu eingetroffen.
Frau Gust . Ott

üon unseren Feldgrauen

gerne gegessen.

Eröffne mit dem heutigenT 'ge m
I«öauf' de» He ra Karl Bingel meime die«,
jährige

Ŵeihnachts-
Ausstellung

veibandin mit einer Ausstellung

Handarbeiten aus Tuch, Leinen und
sonstigen Stoffen, nebst Stickgarn
und Seide in allen Farben. Die
Handarbeiten können nach Wunsch
angefangen und den Kindern gezeigt

werden
Um R sichl'guog ""d genügten Zn

tp »ch biit'tVIII 'I

Audolf Keuhaus.

Billig und gut ! i
ochfeviiges deutsches

^liiiageffen̂
für 2 Personen ausreichend

Erb«, Reis. Tomatenrei«, Toniatenkarloffeln,
Ka otlenkortoffeln ulw.

für nur 30 pfg . P-r Paket

Lbr . wicabnvdt.

Empfehle mein»uvm

lN . «
I Ausnehmer, Schrupper, Wasch» und Abseisbürsten,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, Schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwêcl Ausklopfer nsw.,
, ferner:
Herd- uud Messerputzschmiergell Glaspapier, Flintstein¬
papier, Schmiergelleinen. Storkad zum Reinigen der
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, Lpültücher

' usw.
tu den billigsten Preisen.

Julius Rüping ._

€r
mit 2

Msera
Zeileo
rrekl«

in vorzlig! ä?ev Q'wii'äl̂ n und j-d r P,ei«iagi- empsie"!> A CcitiP.

Zur Ve Hütung von Schäden an der Saal loroe«
die Trube.'b ntzr a ff, be Vernidung vm sraf ' ihre!

„,b n bi« Ende November in den Sch'agen zu balien.
Zm  28 . Ok.obr 1915 . D » Büraerme^

Vordrucke für
Zuckerungsanzeigen

stet« vonätig bei .A. Lemb.
Mato-Hkinde»
Normal-Hemden
Oxford-Heinde»
Unterjacke»
Normal-Hosen
Socken»nd
Manil-sirilmpsk
Fnhlabpc»

adehose»
Hosenträger
Halsbinden
Taschentücher

P
Sämtliche Artikel zur

für Herren und Knaben:
lHemden, Strümpfe. Unterzeuge. Joppen, gefüttertM
ungefüttert, Hosen in Wolle und bedruckt Leder. WeM
in Wolle und Tuch sind in großer Auswahl bei üuW

niedrigen Preisen und bester Güte eingetroffen.And. Muyaus.

Kr
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ährten fick
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die Lage,
Hirnen etr

iS die En
tritt lassen
such ungev
md heilig
Me, wu
Smchenlcm
Neutralität
feine Rücks
Möglichkeit.
14 dem, ei
.freiwillig'
wt rechten

cr,„ Berlage von Rnd. Bechtbola& Comp. W -«baden i«

-rschi nen und durch die (Äeichänsst'lle d. Blatt r zu ezD
Uassanischer Allgemeiner

I ,*■ ^ Lahi stein rstratz 49,
Gin 650 Wer -Faß find onui.e. b h«ulich
.si zu ve kauien.

Zu ,e fragen Unle
Imirklstrosi- 9.

Neu ein etroffen:
Stickerei- imb Baiist-
)äubchen für Mädchen,

.Lachemier- u. Pique-
Mützchen für Knaben,

sowie Kitlelkleidchen
sin reizender Ausführung.

R u d. N eu ha u s.

IUU v l*I»». »t v

möblierte Zimmer
sofort zu vk'mieten. Mt ô er!
ohneP nsion

Nähere«
Frau vir . Büttner,

daselbst.

K«lr>li»es^ Wiern
?"4e etwa-

für das Jahr 1916. .
Redigiert vonW. Witlgen. 72 S . 4° geb ■

Inhalt: (Sott zum Gruß! Genealogie be*
lich'« Hauie«. — Allgemeine Zeurechnung aut da« j
- Zuversicht,  von Dr. E. Spielmann. - -
be) wer » Heinrich.  Erzählung von W. Mlkö

ftsfjy ütäj. • * * w * -W u11«r,  et zẑ von E'«r - - - - 4 m}m
eine nassauische Dichterin, von Dr. theok. H- «eet njtrö6
Au « heiliger Zê it. —r  î rg « g ed d) ^ g{ Äion un!!Sauer. — Einedeutsche Held
mi sch>e «. A n z ei gen.

Neve

(LsslWUkl'll

ist eine Mischung von sst. au«,
g mahlnien beiien Kaffeebc-Hnm
mit Zusatz per Ps?'. 1,20 Mk.

Aaffee -Kriegsinischung
Ipe. P r. 1,40 Mk.

Lhc. Miegbardt.
off riert

Cbr. Wieqhardt.
Empfehle die bekannt gtttett|

F ldpost-

Goitim -Kaslljtu

Einige Dom? aut einem

HE « « 7 »ckm»'L °hn» . Gulasch™>| " ,r ur,i
Kraftbrühkartoffel, Eisbein mit Lauerkrant. s
Rindfleisch mit ^ ißkohl,̂ Kochschinkenm ^  dünner , 1- - - ^ ^ .
Lckeiben. Ochsenzungem Lchetben, Lachs Labnst-m'rstraße 49. 1 I _ 3ean Engel .

chkiben. Sülzrippchen, Kramnietsvögelpastete,

dt Kndern 4LJVUV»'K»U!'U)t»N«ch>>'llestu»dc'!' (fßiufiubcttiUilf
Lrl . Suttner , Lnael.

Il ] Ujl H i

Gegen verdorbenen Mage»
empfehle ich

Verrauth di Torino
„Säntis’-Magenbitter

auch in FeldpoItpackunS

Jean Eng el„
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Nletheringe in Remouladensose, Nordseekrabben
mit Mayonnäse.

itets vorrätig bei

Stachkl- 1111b
taHÄSÄub «I Jchmiisdttmkiii

- NU erste Fabrikate — zu billigsten
Bevo: Sie eine Maschine lausen, bitte «ch um

Besuch, v-nnit «ch Sie von der Güte und Brauch ^

CaugiSr . Garantie Aoste,i »oses ^ "b— —’ Clo

tauviU
Aanpenlein,

tvmÄhrt fein AuSlrockuen und dadurch lan fl

G -Sf. - —

SW Feldpostkarte
jyiiwwIIÜÜÖW ifi bei  d .n hculign hobenl ^

I _ . I rvn_ iC X/%p. knR/i utiK Kt flt fl

vorzüglich biwämt, k"Ĥ Stt°cknen und dadurch län fle

Zu haben be« Philipp LlvS.

- - - , . . bcutign hoben
""" i "'

A'r vorzüglichc« Mittel gegen Müvt -k.
Durst, puff nd für Feldpost« Z re che /lunvuhl van
rakrte bei 10 Pfg- per Paket nn

0ÜI-. Wiogliardt , 1 Iran rngel.
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